
Zeitschrift: Fachblatt für Heimerziehung und Anstaltsleitung

Herausgeber: Schweizerischer Verein für Heimerziehung und Anstaltsleitung

Band: 6 (1935)

Heft: 11

Rubrik: Schweiz. Verband für Schwererziehbare

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


St. Gallen geholt hatte, wirkte er während einer Reihe von jähren in
der Erziehungsanstalt für schwachsinnige Kinder in Idstein im Taunus.
Und das Beste hatte ihm Gott schon vorher in die Wiege gelegt: Ein
immer fröhlich Herz, das keine größere Freude kannte, als andern und
insbesondere den Schwachen zu dienen und sie glücklich zu machen.
Sein Heim war ein Sonnenheim. Immer wieder habe ich mich
gewundert, wie er bei all den häufigen schweren Gichtschmerzen, die
ihn seit Jahren so häufig heimgesucht haben, seine Fröhlichkeit
bewahrt hat.

Mögen ihm und seiner wackern Gefährtin, die ebenfalls schwere
Zeiten der Krankheit hinter sich hat, diese Fröhlichkeit und stete Bereitschaft,

andern zu helfen, den Abschied aus dem so reichen Arbeitsfeld
erleichtern und ihm auch sein neues erwärmen und erfüllen. H. P.

Schweiz. Verband für Schwererziehbare
Deutsch schweize r i sche Gruppe
Geschäftsstelle: Zürich 1, Kantonsschulstrasse 1, Telephon 41 939

Programm
des X. Fortbildungskurses für Anstaltsleiter und Anstaltspersonal,
veranstaltet v. Schweiz. Verband für Schwererziehbare, deutschschweiz.
Sektion, am 12. bis 14. November 1935, in Glarus, Gemeindehaussaal.

Kursleitung: Dr. Paul Moor, Zürich.

Dienstag, den 12. November.
13 Uhr 00: Eröffnung.
13 Uhr 15: Prof. Hanselmann: „Alltag und Festtag."
14 Uhr 30: Hr. Schoch, Zürich: „Musik im Anstaltsleben."
15 Uhr 30: Demonstrationen zum vorangehenden Vortrag und an¬

schließend Diskussion.
17 Uhr 00: Hauptversammlung.
20 Uhr 00: Oeffentlicher Vortrag im Gemeindehaussaal Glarus: Dr.

P. Moor: „Schwererziehbare und leichterziehbare Kinder."

Mittwoch, den 13. November.
8 Uhr 15: Hr. Vikar Isenegger, Spiritual: „Fest und religiöse Feier

in der Anstalt."
9 Uhr 15: Hr. Dir. Rupflin: „Fest und relig. Feier in der Anstalt."

40 Uhr 00: Pause.
10 Uhr 15: Kurzreferate über das Thema: „Wie wir Weihnachten

feiern."
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8t. (uallen ZeLoìt Latte, wirkte er wäLrenä einer LeiLe von )aLren în
6er LrÄeLunZsanstalt tür scLwacLsinniZe Kin6er in I6stein im "Launus.
Dn6 6ns Leste Latte ilrrn (Zott scLon vorlrer in 6ie XVieZe ZeleZt: Lin
immer tröklicL Der?, 6ns Leine Zrööere Lreu6e kannte, aïs anclern un6
insbesonctere 6en ScLwacLen ?u 6ienen un6 sie ZIücklicL ?u maclren.
8ein îtteim war ein 8onnenkeim. Immer wiecler Labe icb mieb Ze-
wun6ert, wie er bei all 6en LäutiZen scLweren DicLtscLmer?en, 6ie
ikn seit Satiren so LäutiZ LeimZesucLt Laben, seine LröLlicLkeit be-
waLrt Lat.

VlöZen ikm un6 seiner wackern Detäkrtin, 6ie ekentalls scLwere
leiten 6er KrsnkLeit Linter sicL Lat, 6iese LröLlicLkeit un6 stete Lereit-
scLatt, an6ern ?u Leiten, 6en ^.bscLieb aus 6em so reicLen ^rbeitste!6
erleicLtern unä iLm aucL sein neues erwärmen unä ertüllen. bt. L.

Vsnksnct kün Lckwensp^iskdsi'v
D s n t s o b s o b w o s r i s o b o Q r n p p o

LsseksNsstsIIsî Tiinîck 1, Ksnlonsscliulstrssss 1, ?olspkon 41 S2S

Ppognamm
6es X. LortbilclunZskurses kür Anstaltsleiter un6 ^nstaltspersonal,
veranstaltet v. 8cLwei?. Verbanâ tür 8cLwerer?ieLbare, 6eutscLscLwei?.
Lektion, am 12. bis 14. blovember 1935, in Qlarus, (ZemeinckeLaussaal.

KursleitunZ: Dr. Lau! Noor, l^üricL.

Dien staZ, 6en 12. blovember.
13 DLr 09: LröttnunZ.
13 DLr 15: Lrot. Danselmann: „^lltaZ un6 LesttaZ."
14 DLr 39: Dr. ScLocL, ^üricL: „lVlusik im àstaltsleben."
15 DLr 39: Demonstrationen ?um voranZeLen6en VortraZ unä an-

scLIieken6 Diskussion.
17 DLr 99: DauptversammlunZ.
29 DLr 99: DettentlicLer VortraZ im Demein6eLaussaal DIarus: Dr.

p. lVIoor: ,,8cLwerer?ieLbare un6 IeicLter?ieLbare Kin6er."

lVlittwocL, 6en 13. Dovember.
8 DLr 15: Dr. Vikar IseneZZer, Spiritual: „Lest un6 reliZiöse Leier

in 6er Anstalt."
9 DLr 15: Dr. Dir. Luptlin: „Lest un6 reliZ. Leier in 6er Anstalt."

49 DLr 99: Lause.
19 DLr 15: Kur?reterate über 6as 'LLema: ,,V/ie wir V/eiknacLten

teiern."
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Als Referenten haben zugesagt: Herr Fausch (Schlieren),
Dir. Frei (Fischingen), Bruder Vorsteher St. Georg (Knut-
wil), Frl. Wehrli (Stein, Toggbg.), Hr. Lüthy (Viktoria,
Wabern).

Nachmittags: Anstaltsbesuche.
Gemeinsames Abendessen im Löwensaal.

Donnerstag, den 14. November.
8 Uhr 15: Hr. Ch. Schär, Winterthur: „Ziel und Grenzen der Be¬

rufsausbildung von Lehrlingen in einem modernen
industriellen Betrieb."

8 Uhr 45: Hr. Schweingruber: „Ziel und Grenzen der Berufsausbil¬
dung Schwererziehbarer in Anstalten."

9 Uhr 15: Hr. Baumgartner: „Die Bedeutung der Berufsausbildung
für die wirtschaftliche Selbständigkeit, charakterliche Festigung

und gesellschaftliche Einordnung unserer
Anstaltszöglinge."

10 Uhr 00: Pause.
Anschließend Diskussion (über Möglichkeiten, Schwierigkeiten

und Grenzen der Erziehung Schwererziehbarer in
Anstalten).

PRAKTISCHE ECKE

Etwas über die Schlüsselfrage.
Praktische Schlüssel für Türen und Schränke ersparen speziell un-

sern Hausmüttern viel Mühe, Arbeit und Aerger. Zwei Faktoren sind
in dieser Frage wichtig: Einmal dart der einzelne Schlüssel, speziell bei
Schränken, im Hause wenn immer möglich nicht zweimal
vorkommen, um die leiden Kastendiebstähle zu verhüten. Zudem
beanspruchen die Angestellten aus praktischen Gründen ihre Abteilungsund

Gruppenschlüssel. Anderseits aber sollten die Hauseltern und deren
Stellvertreter aus Sicherheitsgründen mit passenden Schlüsseln jederzeit

rasch und unbehindert in allen Räumen und Schränken, wenn
nötig, Kontrolle machen können. — Denken wir nur an einen Diebstahl

oder an einen Unglücks- oder Brandfall.
Die Frage des Passe-Partout, d. h. des überall passenden Schlüssels

sollte darum bei Umbauten und Neubauten ernsthaft geprüft und
durchgeführt werden. Das um so mehr, als der Zuschlag pro Schloß
erstaunlich wenig beträgt.

Es gibt heute noch Heime, die sich mit vielen Dutzenden von
Schlüsseln abmühen müssen. Der schwere Schlüsselbund der
Hausmutter könnte davon erzählen.
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^!s Keterenten haben TU^e8a^t: Derr Lau8ch (8cblieren),
Dir. Lrei (Li8chin^en), Lruder Vor8teher 8t. Deor^ (Knut-
wil), Lrl. VLelrrli (8tein, loss^b^.), Dr. Lütlr^ (Viktoria,
VLabern).

DachmittaZ'8: ^nstaltsdesuctie.
(Zemein8ame8 ^bende88en im Köwen8aal.

Donner8taZ, den t4. November.
8 Dhr 15: tir. Lb. 8char, VLintertbur: „Äel und Dren^en der Le-

rut8âU8diI6unA von Lehrlingen in einem modernen indu-
8trielien Letrieb."

8 Dlrr 45: tir. 8chwein^ruber: ,,^iel und Qren^en der Lerut8au8bil-
dunZ 8chwerer?iet>barer in ^n8talten."

y Dhr 15: tir. LaumAartner: „Oie kedeutun^ der Lerut8âU8bildunA
tür die wiàchattliche 8eIt>8tändiZkeit, charakterliche Le8ti-
ZunA und Ze8ell8chattliche LinordnunZ un8erer ^Kn8talt8-

M^IinZe."
10 tilrr l)d: ?au8e.

^N8cklieöend Dj8ku88ion (über Vlö^Iichkeiten, 8chwieri^-
keiten und Qren?en der Lr^ietiun^ 8chwererÄekbarer in
àDalten).

üben ciis Leklüssslfpsgs.
Lrakti8che 8chlÜ88eI tür itüren und 8chränke er8paren 8pe?jeII un-

8ern tinu8müttern viel iVlühe, Arbeit und ^er^er. ^wei Luktoren 8ind
in die8er Lra^e wichtig: Linmal dart der einzelne 8cklü58el, 8pe?ieI1 bei
8chränken, im tiau8e wenn immer möglich niebt Zweimal vor-
kommen, um die leiden Ka8tendiet>8tähle TU verhüten. iludem be-
an8prueben die ^nZe8tellten au8 prakàclren Qründen ihre ^bteilunZ'8-
und <11ruppen8cblü88el. ^nder8eit8 aber 8oIIten die tiau8eltern und deren
8telivertreter au8 8icbert>eit8^ründen mit palenden 8cklÜ88eln jeder-
Teit ra8cb und unbehindert in allen Käumen und 8ckränken, wenn
nötiA, Kontrolle machen können. — Denken wir nur an einen Dieb-
8tatd oder an einen Dn^1ück8- oder Lrandtall.

Die Lra^e de8 ?a88e-?artout, d. h. de8 überall pâ88enden 8clrIÜ83el8
8ollte darum bei Dmbauten und bleubauten ern8tkatt ^eprütt und durch-
Aetührt werden. Da8 um 80 mehr, al8 der ^u8chlaA pro 8chlok er-
8taunlich weniZ beträgt.

L8 Zibt heute noch tieime, die 8ich mit vielen Dutzenden von
8cklü88eln abmühen mü88en. Der 8chwere 8chlÜ88elbund der Dau8-
mutter könnte davon erzählen.

387


	Schweiz. Verband für Schwererziehbare

